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Hausbesitzer Bernhard siepen ist wegen verstopfter Gullys verärgert über stawag und stadt. Mehrere tausend euro schaden.

JedeMengeWasser imKellergeschoss
Von Rolf HoHl

Aachen. Früher waren Wassergrä-
ben bei Burgen eine feine Sache,
heute sieht man sie nicht mehr so
gerne. Erst recht dannnicht, wenn
es sich umMiniaturbauwerke han-
delt und um zahlreiche Doku-
mente zu deren Erforschung. Am
Aachener Grindelweg, dem Sitz
der Gesellschaft für Internationale
Burgenkunde, kam das Wasser
während der Starkregen Anfang
Juni trotzdem.Der Schaden anden
im Kellergeschoss befindlichen
Räumlichkeiten hielt sich einiger-
maßen in Grenzen, der Ärger des
Vorsitzenden über die Stadt hin-
gegen weniger.

Das Wasser, das sich in der
Nacht vom 3. auf den 4. Juni sei-
nenWeg in dasUntergeschoss von
Bernhard Siepen bahnte, stammte
auch nicht von einer mittelalterli-
chen Verteidigungsanlage, son-
dern von vier verstopften und
überlaufenden Gullys. Das Haus
von Siepen und jenes seines Nach-
barn liegen beide niedriger als der
Grindelweg und ihre vorschrifts-
mäßigen Abflussrinnen waren
nichtmehr in der Lage, das zusätz-
licheWasser abzuleiten.

Versicherung

„Wir sind noch mit einem blauen
Auge davongekommen, aber das
kann noch viele andere Bürger
ebenso treffen, die dann ohne ent-
sprechende Versicherung auf dem
Schaden sitzen bleiben“, sagt Sie-
pen. SeinenBoden aus Teppichflie-
sen, der das ganze Wasser aufgeso-
gen hat, habe er noch am selben
Tag entfernt. „Während der kom-
menden drei Wochen ist an Arbei-
ten nicht zu denken, weil dann
vier ohrenbetäubende Spezial-
trockner hier in Betrieb sein wer-
den, um die Feuchtigkeit aus dem
Boden zu bekommen“, klagt er.
Durch beschädigte Dokumente,
Blitzgeräte und Notebooks sei ein

vorläufiger Schaden von rund
7000 Euro entstanden.

Die Anwohner des Grindelwegs
nahmen die Sache folglich sprich-
wörtlich selbst in die Hand und
reinigten die vier Abflüsse in
Eigenregie. Sie holten verrottete
Laubblätter, Insekten und ver-
weste Tiere heraus, damit sich eine
solche Überflutung nicht wieder-
holt. DochdieUnsicherheit bleibt:

Was passiert beim nächsten Stark-
regen?

Die Stawag Abwasser GmbH, die
vonder Stadtmit der Pflege der Ab-
flüsse beauftragt wurde, verweist
auf die regelmäßig durchgeführ-
ten Reinigungen. „Wir haben na-
türlich Verständnis für den Ärger
des Hausbesitzers, aber der vorlie-
gende Fall war ein außerordentli-
ches Ereignis und wir haben die

entsprechenden Abflüsse vor-
schriftgemäß zweimal jährlich ge-
reinigt“, sagt Eva Wußing, Presse-
sprecherin der Stawag. Auch deren
Haftpflichtversicherung, die Bas-
ler Securitas, lehnt eine Haftung
mit Verweis auf höhere Gewalt ab.

Für Architekt Bernhard Siepen
ist diese Ablehnung unverständ-
lich, da die Reinigung Aufgabe der
Stadt sei und nicht der Bürger, wie

er sagt. Zudem müsse man auf-
grund des Klimawandels in Zu-
kunft mit noch mehr Starkregen
rechnen, unddanndrohe ihmund
seinen Nachbarn wieder dasselbe
Schicksal.

Er betont dabei: „Mir geht es ja
nicht um irgendwelche Rachege-
lüste, sondern darum, dieVertreter
der Stadt wachzurütteln und an-
dere Bürger zu warnen.“

Förderung für begabte Grundschulkinder. abschluss mit Urkunden.

Zuschwer?Dasgibtes fürdie
jungenMathematikernicht.

Von MaRtina StöHR

Aachen. „Womit fütternwir unsere
Kinder die nächsten Jahre“, fragte
eine Mutter, nachdem Professorin
Johanna Heitzer gemeinsam mit
ihren kleinen „Studenten“ einen
mathematischen Rundflug über
all die Themen geboten hatte, die
im Rahmen des Aachener Modells
angeschnitten worden waren.
Zweimal 16 Kinder der dritten und
vierten Klassen haben sich regel-
mäßig im SeminargebäudeMathe-
matik der RWTH getroffen, um
sich gemeinsamüber knifflige Auf-
gabendenKopf zu zerbrechen. „Zu
schwer“ gibt es dabei für die klei-
nen Mathematiker nicht. „Das
kriegen wir raus“, ist ihre Devise.

Seit 2003 fördert das Aachener
Modell besonders begabte Kinder
in denGrundschulen der Städtere-
gion und gibt ihnen die Chance,
an der RWTH Uniluft zu schnup-
pern und sich mit mathemati-
schen Phänomenen auseinander-
zusetzen, die so an den Schulen
nicht zur Sprache kommen. Zum

ersten Mal übernahm die Master-
Studentin Laleh Scholz die Betreu-
ung des Kurses. Und laut Professo-
rin Heitzer hat sie diese Aufgabe
hervorragend gemeistert. Die Kin-
der jedenfalls warenmit Feuereifer
bei der Sache. Davon konnten sich
Eltern und Geschwisterkinder
überzeugen, als die kleinenMathe-
matiker jetzt mit Urkunden für ihr
Engagement belohnt wurden.

Rechnenmit Unbekannten

Und gleich zu Beginn wurde bei
dem leicht abgewandelten Lied
von Pippi Langstrumpf (zwei mal
drei macht vier) deutlich, wie sehr
das Herz der kleinen Unibesucher
für die Mathematik schlägt. „Un-
endlich ist keine Zahl, unendlich
wird ja immer mehr“, lautete bei-
spielsweise die Definition von
Matthias zur Unendlichkeit. Im-
mer wieder waren die Schüler im
Laufe des Kurses aufgerufen, ma-
thematische Phänomene zu defi-
nieren. Sie beschäftigten sich
unter anderem mit Zahlen und

Mustern, mit dem logischen Den-
ken,mit demUnendlichen,mit Fi-
guren in Ebene und Raum und sie
rechnetenmit Unbekannten. Und
gerade bei letzterem bewiesen sie
großen Einfallsreichtum. „Denn
während Mathematiker da gleich
erst einmal eineGleichung aufstel-
len“, so Heitzer, „habt ihr eure
ganz eigenen Lösungswege gefun-
den.“

Und auchwenn dieser Kurs nun
zu Ende gegangen ist, gibt es für die
Kinder zahlreiche Möglichkeiten,
sich weiterhin mit mathemati-
schen Phänomenen zu beschäfti-
gen, zeigte sich Heitzer überzeugt.
Entsprechende Materialien und
Bücher gebe es zur Genüge. Jo-
hanna Heitzer widmet sich an der
RWTHdemLehr- und Forschungs-
gebiet Didaktik der Mathematik.
Für die Kurse der „HellenKöpfe“ ist
sie seit demSchuljahr 2013/14 ver-
antwortlich. Das AachenerModell
wird von der Bürgerstiftung der
Sparkasse Aachen finanziell unter-
stützt und von der Städteregion
mit organisiert.

erinnerungsfoto bei der abschlussfeier: Mit mathematischen Gleichungen hatten die Mädchen und Jungen viel
spaß. Hinten von links: kursbetreuerin Laleh scholz und Professorin Johanna Heitzer. Foto: Heike Lachmann

sehen stawag und stadt in der Pflicht: Bernhard siepen (rechts) und sein sohn Michael haben den schaden in ihrem Haus nahe der eupener straße
sorgfältig dokumentiert. Foto: Harald krömer

KuRznotieRt
Geführte Fahrradtour
für die ganze Familie
Aachen. Eine weitere geführte
Fahrradtour im Rahmen des
Aachener Fahrradsommers gibt
es am Samstag, 2. Juli. Start ist
um 14 Uhr am Republikplatz
vor demWestbahnhof. Als Be-
sonderheit steht diesmal ein Be-
such im Zollmuseum Friedrichs
in Horbach inklusive Führung
auf dem Programm. Die fami-
lienfreundliche Tour führt über
die Rütscher Straße und Beu-
lardsteinerfeld zum Landgraben
nach Richterich, von dort geht
es weiter über Uersfeld zum
Zollmuseum, anschließend
geht es über Vetschau, Laurens-
berg und die Hörn wieder zu-
rück in die Aachener Innen-
stadt. Die Teilnahme ist kosten-
los, eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Altpapiersammlung
am Brander Bahnhof
Aachen.Die katholische Jugend
in Brand veranstaltet am Sams-
tag, 2. Juli, eine Altpapier-Con-
tainersammlung. Von 8.30 bis
13.30 Uhr betreuen die Jugend-
lichen des Treffs Mobilé St. Do-
natus die Container am Brander
Bahnhof und sind auch beim
Ausladen der Papierbündel be-
hilflich. Jeder, der Altpapier zu
Hause hat, ist eingeladen, es zur
Sammlung zu geben und da-
durch die Jugendarbeit und das
Engagement für die Umwelt zu
unterstützen.

Sommerfest im
klosterstift Radermecher
Aachen.Das Klosterstift Rader-
mecher, HasselholzerWeg 51,
lädt für Freitag, 8. Juli, zum
Sommerfest auf demGelände
des Seniorenheims ein. Los geht
es um 15Uhr. Neben dermusi-
kalischen Unterhaltung wird
ClownOlli die Besucher begeis-
tern. Für das leiblicheWohl ist
gesorgt.

Ballgefühl statt
Blutgrätsche
Fair Play: auf dem Platz
und im Straßenverkehr.
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